
 

 
 

 Info-Zeitung der Zoofreunde Dortmund e.V. 
 Ausgabe 02-2015 
Schutzgeb¿hr 1,00 ú 

 

 
 



YURUMI  ï Info-Zeitung der Zoofreunde Dortmund e.V. Seite - 2 - 

 

Grußwort des Vorstands 
 

Liebe Zoofreundinnen und Zoofreunde, 
 
die erste Ausgabe von ĂYurumiñ im De-
zember 2014 war ein großer Erfolg! Die 
Zeitschrift der Zoofreunde Dortmund e. 
V. wurde am 31.12.2014 in der Presse 
vorgestellt. Nun kann Chefredakteur Dr. 
Wolf Malkusch mit seinem Redaktions-
team bereits die zweite Ausgabe vorle-
gen. 
 
In diesem Jahr haben die Zoofreunde in-
tensiv an ihren Projekten gearbeitet. Un-
ter der Leitung von Ingo Glörfeld haben 
sich unsere Mitglieder am Stand im Zoo 
an Sonn- und Feiertagen dafür einge-
setzt, Zoobesucher über unsere Aktivitä-
ten zu informieren. 
 
Die Vorarbeiten für den Bau der neuen 
Ibis-Voliere wurden begonnen. Koordi-
niert von Uwe Pothe haben Zoofreunde 
Ăhands onñ die alte Ibis-Voliere abgerissen, um Platz für den Neubau zu schaffen, der 
nun entsteht. 
 
Der Internetauftritt der Zoofreunde wurde neu gestaltet, koordiniert von Henrik Sojka. 
 
Eine Abordnung der Zoofreunde Dortmund e. V. hat sich mit den Mitgliedern des Zoo-
Vereins Wuppertal e. V. getroffen, um zu erfahren, wie eine erfolgreiche Zooförderung 
verwirklicht werden kann. Wir sind auf einem guten Weg! 
 
Ich danke allen Mitgliedern, die im Vorstand und bei den Projekten mitgeholfen haben. 
 
Die Zoofreunde Dortmund e. V. haben eine lange Tradition. 27 Mitglieder unterstützen 
uns schon seit mehr als 40 Jahren. Im Rahmen unseres festlichen Rundgangs im Zoo 
Dortmund am 02.09.2015 ehren wir unsere Jubilare und bedanken uns für deren Treue. 
Auch einem (nicht namentlich genannt werden wollenden) Spender, der 10.000 Euro für 
die Ibis-Voliere zur Verfügung gestellt hat, gebührt unser Dank. 
 
Wir freuen uns auf neue Mitglieder, die unsere Arbeit für den Zoo Dortmund unterstützen 
wollen. Die nächste Mitgliederversammlung mit einem attraktiven Vortrag über die Arktis 
ist am 28.10.2015, 18:00 Uhr. Wenn Sie noch nicht aktiv dabei sind, lade ich Sie herzlich 
zur Mitwirkung ein! 
 

 

 
Prof. Dr. med. Stefan Dieterle 

1. Vorsitzender der Zoofreunde Dortmund e.V. 

  

Prof. Dr. Stefan Dieterle vor der Baustelle der neuen Ibis-

Voliere (Bild: Margaret Glörfeld) 
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Der Große Ameisenbär Ĉ eine Erfolgsstory 
Leo und Karina - unsere beiden Jüngsten  
 

Seit 1975 werden im Zoo Dortmund Große Amei-
senbären (Myrmecophaga tridactyla) gehalten. 
Schon ein Jahr später erblickte in der Ruhr-Metro-
pole das erste Jungtier das Licht der Welt ï ein 
Männchen. Dieser Erst-Nachgezogene wurde auf 
den Namen ĂArchibaldñ getauft. Bisher sind 63 
Große Ameisenbären im Dortmund geboren wor-
den. Die Namensgebung erfolgt nach dem fortlau-
fenden Alphabet, und so ist der Buchstabe ĂLñ in-
zwischen zum dritten Mal erreicht. Daher heißt der 
jüngste Nachkomme, der am 9. November 2014 ge-
boren wurde, ĂLeoñ. Das etwas ªltere Weibchen 
ĂKarinañ (Nummer 62) kam am 17.10.2014 auf die 
Welt. 
 

Die meisten Jung-
tiere wurden bei ih-
rer Mutter groß. Ei-
nige wenige muss-
ten mit der Hand 
aufgezogen wer-
den. Bei 12 Jung-
tieren Ăverweiger-
tenñ ihre M¿tter die 
Aufzucht oder wa-
ren nicht in der La-
ge dazu. Der jüng-
ste Spross ĂLeoñ 
teilt mit seiner 
Schwester ĂGuapañ 
(heute im Zoo 
Köln) und seinem 
Bruder ĂJorgeñ 
(jetzt im Zoo 
Jászberény, Un-
garn) das Schick-

sal, von der Mutter nicht angenommen worden zu 
sein. Dass seine Mutter ĂAliceò (geboren im Zoo 
Halle) ihre Kinder nicht versorgte, war so nicht zu 
erwarten, da die Ablehnung jeweils einen anderen 
Grund hatte. Doch jetzt werden wir Alice aus der 
Zucht nehmen müssen. 
 
Die Handaufzucht eines Ameisenbären ist in der 
Regel unproblematisch. Dabei kommt eine 
Milchflasche zum Einsatz, wie sie bei der 
Katzenaufzucht verwendet wird. Als Ersatzmilch 
nehmen wir eine Welpenmilch für Hunde. Das 
Pulver wird mit Wasser bzw. Fencheltee angerührt. 
Der Tagesbedarf liegt zwischen 10 und 15% des 
Körpergewichtes. Sechsmal am Tag wird gefüttert. 
Die erste Flasche gibt es ca. um 6.30 Uhr und die 
letzte gegen 22.00 Uhr. Das hat sich als praktikabel 

erwiesen, da die ĂErsatz-Ammeò die Versorgung 
neben der normalen Arbeit macht und daher einen 
regelmäßigen Schlaf braucht. Die Jungtiere 
gedeien und entwickeln sich mit diesem System 
auch gut. 
 

Handaufgezogene Ameisenbären zeigen auch 
spªter keine Ăsozialen Auffªlligkeitenò. Ein GroÇteil 
des Verhaltens ist 
angeboren, wenig 
muss erlernt wer-
den. So sind 
handaufgezogene 
Ameisenbären 
auch später per-
fekte Mütter, was 
auch ĂGuapaò im 
Zoo Köln mittler-
weile bewiesen 
hat. 
 
 

 

Die Hundewelpenmilch 
und die Katzenmilchfla-
sche kommen zum 
Einsatz 

Als handaufgezogener Großer Ameisenbär lernt 
man neue Gesichter kennen 

Manchmal muss auch ein 
Karton als Ameisenbär-
Heim dienen 

Jungtier wird auf der Mutter gefüttert 
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Es kommt auch gelegentlich vor, dass eine Mutter 
ihr Kind annimmt, aber zu wenig oder keine Milch 
hat. Das Junge bleibt dann bei der Mutter, wird aber 
von den Tierpflegern gefüttert. Da die Ameisen-

bären-Mutter Beschäftigung und Erziehung über-
nimmt, werden die Tierpfleger entlastet. 
 
In diesem Jahr haben wir 
eine einmalige Situtation: 
Zwei fast gleichaltrige 
Jungtiere, eines in der 
Handaufzucht (ĂLeoò), das 
andere (ĂKarinaò) bei der 
Mutter. Was liegt da näher, 
als ĂLeoò ein bisschen rich-
tiges Ameisenbärenleben 
kennenlernen zu lassen? 
Daher wurde ĂLeoò, als er 
aus dem Gröbsten heraus 
war, in das Nachbargehege 
von Mutter und Tochter 
gesetzt. Seit ĂLeoò 3 İ 
Monate alt ist, wird er täglich 
für ein bis zwei Stunden zu 
ĂChakiraò und ĂKarinaò 
gelassen. Dann spielen die 
beiden Jungtiere mitein-
ander. Mutter ĂChakiraò sieht 
das ganz relaxt, meistens 
schläft sie. Sie scheint sogar ganz zufrieden zu 
sein, dass ihr Quälgeist beschäftigt ist. Denn junge 
Ameisenbären fangen mit drei Monaten an, mit 

Allem und Jedem zu Ăkªmpfenò und nehmen keine 
Rücksicht auf das Ruhebedürfnis ihrer Mutter. Auch 
wenn diese schläft, kaspern die Kleinen herum und 
attakieren immer wieder die Schnauze der Mutter.  

 
Nur wenn Leo zu grob wird 
und Karina schreit (ein 
typisches Röhren), greift 
ĂChakiraò ein. Sie weist 
dann ĂLeoò in seine 
Schranken, indem sie sich 
auf ihn stellt. Das ist eine 
typische ameisenbärige 
Erziehungsmaßnahme. 
 
So werden beide Jungtiere 
f¿rôs Ameisenbªren-Leben 
vorbereitet. Vielleicht dür-
fen ĂLeoò und ĂKarinaò 
auch zusammenbleiben 
und als Zuchtpaar in einen 
anderen Zoo umziehen. 
Da sie nicht miteinander 
verwandt sind, könnte 

dann eine echte Sandkastenliebe in Erfüllung 
gehen. 
 
 

(Text, Bilder: Ilona Schappert) 

 

 

  

Chakira schläft, die Kinder balgen 

ĂLeoò muss zu Fuß gehen 



YURUMI  ï Info-Zeitung der Zoofreunde Dortmund e.V. Seite - 5 - 

 

 

 

Die Formelsprache der Zoologie (Teil 1) 
 

In den Naturwissenschaften ist es üblich, eine Art 
Formelsprache zu entwickeln und zu gebrauchen, 
die Textvolumina kürzen und einen Informations-
transfer über sprachliche Grenzen hinweg ermögli-
chen sollen. Namentlich die Mathematik, aber auch 
Physik und Chemie haben Formelsprachen entwi-
ckelt, die charakteristisch für diese Wissenschaften 
sind. Auch in der Zoologie hat sich ein Formalismus 
etabliert, der für Außenstehende zuweilen befremd-
lich wirkt. 
 
Ein bekanntes Beispiel für 
die Formelsprache in der 
Zoologie sind die Kürzelbe-
zeichnungen f¿r Ămªnnlichñ 
und Ăweiblichñ. Mªnnliche 
Tiere werden mit dem Zahl-
zeichen 1,0 versehen, 
weibliche Tiere mit 0,1. 
Hierbei ist es wichtig, diese 
Kürzel tatsächlich als Zahl-
ñZeichenñ, nicht jedoch als 
Zahlen, anzusehen. Auch 
diese Symbole dienen einer 
internationalen Verständ-
lichkeit und als aufwandre-
duzierte Kurzsprache. Im 
internationalen Vergleich 
wären sprachliche Kürzel 
nicht eindeutig. Die Abkür-
zungen m für männlich und 
w für weiblich wären bereits im innereuropäischen 
Vergleich unverständlich. Im Englischen müssten 
sie beispielsweise m für male und f für female lau-
ten, ebenso im Französischen (m für male, f für fe-
melle). Stattdessen hat die Wissenschaft sich für 
die abstrahierte Version der klassisch-antiken Ge-
schlechtersymbole ǁ und ǀ entschieden. (ǁ ist das 
klassische Symbol für Mars, den Gott des Krieges, 
und es soll Pfeil und Bogen symbolisieren, ǀ ist 
Symbol für die Göttin Venus, Inbegriff von weibli-
cher Schºnheit, und soll den sogenannten ĂVenus-
spiegelñ darstellen). 
 
Die Abstrahierung entspricht einer Quasi-Digitali-
sierung der Symbole und war in vor-computerisier-
ten Zeiten erforderlich. Beiden Symbolen gemein-
sam ist ein Kreis, der relativ problemlos als Null (0) 
zu schreiben ist. Die beiden Anhªnge der ĂNullñ 
(einmal der Pfeil am oberen Rand, einmal der Spie-
gelgriff am unteren Rand) werden einfach als Stri-

che (= ĂEinsñ) gezeichnet: beim Mªnnlichkeitssym-
bol ein Strich nach oben, beim Weiblichkeitssymbol 
ein Strich nach unten. 
 
Nach westlicher Lesekonvention ist Ăvon oben nach 
untenñ mit Ăvon links nach rechtsñ gleichzusetzen. 
Damit wird aus ǁ 1 0 und aus ǀ 0 1. Zwischen beide 
Ziffern wird ein Komma gesetzt: 1,0 = männlich; 0,1 
= weiblich. Ein Paar Großer Ameisenbären würde 
folglich als Ă1,1 GroÇe Ameisenbªrenñ bezeichnet, 
zwei Paare wären 2,2 Große Ameisenbären, drei 

männliche Tiere 3,0 Große Ameisenbären usw. Die 
Gesamtzahl ergibt sich aus der Addition beider 
Zahlen: 3,5 Große Ameisenbären sind acht Tiere. 
 
Gelegentlich sind auch irrational anmutende ĂZah-
lenñ zu lesen, z.B. 0,0,1. Hier ist daran zu erinnern, 
dass es sich um eine Symbolik mit Zahlzeichen 
handelt, nicht um Zahlen im mathematischen 
Sinne. 0,0,1 Tier heißt: das Geschlecht des betref-
fenden Tieres ist nicht bekannt. Hat ein Hühnerpaar 
beispielsweise zehn Küken, die gerade erst ge-
schlüpft und noch nicht geschlechtsbestimmt sind, 
so ist das als 1,1,10 Haushuhn zu bezeichnen. 
 
Die Kürzel 1,0 und 0,1 sind also keineswegs diskri-
minierende Geschlechtsbezeichnungen, sondern 
ein äußerst praktisches und durchaus respektables 
Kürzel, das im täglichen Sprachgebrauch der Na-
turwissenschaftler Vieles vereinfacht. 
(Text, Bild: Frank Brandstätter)  

 

Schrittweise Ableitung der zoologischen Symbole für männlich (1,0) 

und weiblich (0,1) aus den antiken Göttersymbolen. 
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Adventskonzert im Raubtierhaus 
 

Am Samstag, den 29.11.2014 

fand im Raubtierhaus des Zoos 

Dortmund erneut ein Barock-

konzert statt. Die Veranstaltung 

wurde als Benefiz-Konzert vom 

Ensemble f¿r Alte Musik ĂCon Allegriañ der Musik-

schule Dortmund zugunsten des Zoos Dortmund 

durchgeführt. 

 

Das Konzert war 

auch dieses Mal 

wieder komplett 

ausverkauft. Nach 

den einleitenden 

Worten unseres 

Zoodirektors, Herrn 

Dr. Frank Brand-

stätter, versetzten 

uns die 20 Künstler 

unter der Leitung von Gerda Hellwig mit 9 barocken 

Stücken für Blockflöte, Querflöte, Oboe, Fagott, Vi-

oline, Violoncello und Basso continuo in eine wun-

derschöne Adventsstimmung. 

 

Als krönenden Ab-

schluss hatte sich 

das Ensemble das 

St¿ck ĂAinôt she 

sweetñ, urspr¿ng-

lich aus der Jazz-

welt von 1927, 

1961 neu heraus-

gebracht von den 

Beatles, für die Gesamtgruppe ausgesucht. Es 

sollte an die Tigerdamen gerichtet sein. Da die Ti-

ger wegen geplanter Umbaumaßnahmen des 

Raubtierhauses vorübergehend nach Cottbus ver-

legt worden sind, wurde das Stück kurzerhand als 

ĂArenôt they sweetñ an die beiden Lºwenmªnner Lo-

lek und Bolek adressiert. Das war ein wirklich ge-

lungener Abschluss des Konzertes. 

 

Im Anschluss erhielten die Besucher von zwei Tier-

pflegern noch eine kurze Führung durch den nächt-

lichen Zoo, die einen Einblick in das nächtliche Ver-

halten einiger Tiere gab, wie z.B. der Nashörner, 

Faultiere, Ameisenbären, Anakondas und Kaima-

ne. Beim Verlassen des 

Zoos erzeugte die anhei-

melnde Beleuchtung der 

Krippe im Eingangsbe-

reich eine stimmungs-

volle Vorfreude auf die 

kommende Adventszeit. 

Auch für dieses Jahr ist 

wieder ein Barockkon-

zert geplant. 

 

(Text, Bilder: Wolf Mal-

kusch) 

 

 

Dortmund - Die Welthauptstadt der Ameisenbären 
 

ĂDortmund - The World Capital of Anteaterò so ¿ber-
schrieb einst ein südafrikanischer Zoodirektor sei-
nen Bericht über den Zoo Dortmund. Nicht ohne 
Stolz erwähnte Zoodirektor Dr. Frank Brandstätter 
dieses hohe Ansehen des Dortmunder Zoos in der 
Welt der zoologischen Gärten. Im Rahmen der Aus-
stellung ĂArchitektierischñ der DASA (Deutsche Ar-
beitsschutzausstellung) hielt Dr. Brandstätter einen 

interessanten Vortrag zum Thema: ĂWie werde ich 
Zoo-Direktor?ñ 
 
Klar, dass das internationale Zuchtbuch der ĂGro-
ßen Ameisenbªrenñ, dem diese Zeitung ihren s¿d-
amerikanischen Namen Yurumi verdankt, neben 
den anderen beiden Zuchtbüchern (Riesenotter 
und Südamerikanischer Seebär) dabei wichtige 

Begrüßung durch Dr. 

Brandstätter 

Ensemble Con Allegria 

Lolek und Bolek, aufmerksame Zuhörer 

Krippe im Eingangs-

bereich des Zoos 
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Themen waren. Aber auch die Beschreibung seiner 
beruflichen Karriere, die als Heranwachsender 
schon mit der Liebe und Zucht von Skorpionen be-
gann und ihn als Zoologen schließlich nach Dort-
mund führte, wurde ausführlich erläutert. Man 
spürte deutlich, dass Dr. Brandstätter mit Leib und 
Seele Zoodirektor ist. 
 
Zu seinen Zuhörern gehörten auch einige Kinder, 
die sich mit vielen Fragen an den Zoodirektor wand-

ten. Dr. Brandstätter stellte sich aber auch kriti-
schen Fragen nach artgerechter Tierhaltung und 
vermeintlich kleinen Gehegen. Diesen Kritikern 
machte er deutlich, dass es in der zoologischen 

Tierhaltung insbesondere darauf ankommt, dass 
die Tiere alles haben, was sie benötigen, und sich 
wohlfühlen. Dazu gehören auch Rückzugsräume in 
den Anlagen, die mitunter dazu führen können, 
dass man einige Tiere vielleicht gerade mal nicht 
sieht, dafür vielleicht aber beim nächsten Besuch. 
Für die Kinder wählte er ein plakatives Beispiel: 
ĂWas n¿tzt einem ein Wohnzimmer von der GrºÇe 
eines Fußballplatzes, das aber leer steht, und wo 
man kaum jemanden sehen kann. Da ist doch ein 
kleiner Raum, der gemütlich eingerichtet und mit al-
lem Notwendigen ausgestattet ist, viel angeneh-
mer.ñ 
 
Dr. Brandstätter machte aber auch seine Sorgen 
deutlich: seien es die wildlebenden Graureiher, die 
mit einer Kolonie den großen Teich der Flamingos 
okkupiert haben und gern das Futter stibitzen oder 
die typischen Geldsorgen zum Unterhalt und zur 
Modernisierung des Zoos. Ein Umstand, auf den 
wir, die Zoobesucher, den meisten Einfluss nehmen 
können. So hat beispielsweise die Gelsenkirchener 
ĂZoom Erlebnisweltñ in den letzten Jahren in Rela-
tion zur Besucherzahl rund ú 27,00 pro Besucher in 
den Zoo investiert, während es im gleichen Zeit-
raum im Zoo Dortmund gerade mal ú 0,80 waren. 
Also, liebe Zoofreunde: Auf in den Zoo Dortmund. 
 
 
(Text, Bild: Helmut Willeke) 
 

 

 

Zoogeburtstag 2015: Zoo-Rallye 
 

Am 24. Mai 2015 feierte unser Zoo Dortmund sei-

nen 62. Geburtstag. Anlässlich dieser Feier veran-

stalteten die Mitarbeiter des Zoos, unterstützt durch 

die Zoofreunde und einige weitere Vereine eine 

Zoo-Rallye. Zum Zoo Geburtstag kamen bei schö-

nem Wetter etwa 12.000 Besucher. Für die Zoo-

Rallye wurden knapp 2.000 Teilnehmerzettel aus-

gegeben. Davon wurden etwa 200 am Ende des 

Tages ausgefüllt abgegeben. 160 dieser Bögen 

hatten die erforderliche Anzahl richtiger Antworten. 

Daraus wurden beim Rundgang der Zoofreunde am 

03. Juni 2015 durch die teilnehmenden Kinder die 

Gewinner gezogen. Die Gewinner wurden schrift-

lich benachrichtigt. 

 
 

(Text: Wolf Malkusch, Bild: Margaret Glörfeld) 

 

  

DASA Vortrag Dr. Brandstätter 
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Buchbesprechung: Biblische Tierwelten 
 

Mit dem Untertitel ĂDarwin trifft Noahñ beschreibt 

unser Zoodirektor Dr. Frank Brandstätter die Eigen-

schaften der in der Bibel beschriebenen Tierarten 

(Biblische Tierwelten, ISBN: 978-3-86953-694-1). 

Dabei wird gezeigt, dass die Evolutionstheorie Dar-

wins nicht im Widerspruch zur christlichen Überlie-

ferung steht. Das Buch ist erschienen in der Reihe 

Niekao Lernwelten und an der Kasse des Zoos 

Dortmund erhältlich. Die Herausgabe des Buches 

wurde von den Zoofreunden Dortmund gefördert. 

 

Passend zu diesem 

Thema wurden im 

Zoo Dortmund ver-

schiedene Führungen 

und Rundgänge an-

geboten (ĂTiere der 

Bibelñ am Heiligabend 

und Karfreitag, sowie 

im Zusammenhang 

mit der Ausstellung 

des Museums am 

Ostwall im Dortmun-

der U ĂArche Noah ï 

über Mensch und Tier 

in der Kunstñ die F¿h-

rungen ĂDer Zoo als 

Arche Noahñ an je-

dem zweiten Sonntag 

während der Ausstellungszeit). Hierbei wird speziell 

auf die Arten-bewahrende Aufgabe der zoologi-

schen Gärten hingewiesen. 

 

Während das Buch versucht, die angeblichen Wi-

dersprüche zwischen Zoologie und Bibel auszuräu-

men, wird auf den Führungen im Zoo auf die Vielfalt 

der biblischen Tiere in ihrer Entwicklung bis heute 

hingewiesen. Die ĂArche Noahñ Ausstellung setzt 

sich hierzu erweiternd mit dem veränderten Um-

gang des Menschen mit den Tieren auseinander. 

Dies wird speziell an der Darstellung in der Kunst 

gezeigt. Das Alte Testament liefert mit der Arche 

ein religiöses Modell des gemeinsamen Überle-

bens von Mensch und Tier. Anders als in der Bibel 

tragen in der Installation ĂAuf dem R¿cken der 

Tiereñ am Ende der Ausstellung die Tiere die B¿rde 

der Zivilisation auf ihrem Rücken. Das Werk fragt 

danach, was aus den 

christlichen Werten 

geworden ist und wirft 

moralische Fragen 

zum Mensch-Tier 

Verhältnis auf. Der 

Zoo nimmt heute für 

sich in Anspruch, eine 

ĂArcheñ f¿r bedrohte 

Tiergattungen zu 

sein. Durch Ansied-

lungen hat der 

Mensch im Laufe der 

Zeit die wilden Tiere verdrängt. Durch die Verände-

rung der Umwelt wandern manche Tiere heute wie-

der in die Städte ein. Erst seit auch große Tiere wie 

Waschbären, Wildschweine und Füchse in den 

Städten auftauchen spüren die Menschen, dass 

Städte Teil der Natur sind. 

 

In Genesis 1, 26 ff und Psalm 8, 7 ff werden die 

Tiere in fünf große Gruppen eingeteilt: 1. Wasser-

tiere, 2. Vögel, 3. wilde Landtiere, 4. Haustiere, 5. 

Kriechtiere. Die Arche Noah Rundgänge haben ein 

großes Interesse gefunden, sodass meist mehrere 

Parallelgruppen geführt werden mussten. Die span-

nenden Geschichten zu den Tieren des Zoos und 

ihr Bezug zur Bibel haben die Teilnehmer immer 

fasziniert. 

 

 

1. Wassertiere  

Fische kommen in 

der Bibel häufig 

vor, aber die Bibel 

nennt keine einzel-

nen Arten von Fi-

schen. Jesus und 

seine Apostel wer-

den oft als Men-

schenfischer be-

zeichnet, und der 

Fisch ist bis heute 

eines der Symbole 

für Jesus.  

Christiane Möbus: Auf 

dem Rücken der Tiere 

(1990/1994), © VG Bild-

Kunst, Bonn 2014, Foto: 

Helge Mundt, Hamburg 

Fisch: Koi (Schuppen-

karpfen) im Eingangs-

becken 

Tue Greenfort: Daimler-

straße 38 (2001), © 

courtesy Tue Greenfort 

und Johann König, Ber-

lin 
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2. Vögel  

Der Adler kommt als häu-

figster Vogel in der Bibel 

vor. Er steht als Symbol 

für den machtvollen Herr-

scher. 

 

Tauben gehen in der Bibel 

auf Noah zurück (Turtel-

taube). Sie wurde ausge-

schickt, um Land zu su-

chen und kam mit einem 

Zweig im Schnabel zu-

rück. Sie gilt seither als 

Symbol der Friedens-

taube. Sie ist aber auch 

das zugelassene Opfer-

tier der armen Leute, gilt 

sie doch als sanft und 

arglos. Turteltauben wer-

den im Dortmunder Zoo 

erfolgreich gezüchtet. Die 

Tierart ist vom Ausster-

ben bedroht, da der natür-

liche Lebensraum (dichtes 

Gestrüpp und Hecken) im-

mer mehr verschwindet. 

Entsprechend finden sich 

bei den Künstlern ausge-

suchte Tierdarstellungen 

als Ausdruck der Sehnsucht nach dem Einklang mit 

der Natur. Dabei bezogen sie auch Kinderkunst, 

Werke Ăprimitiverñ Kulturen und Ănaiveñ Malerei mit 

ein. 

 

3. Wilde Landtiere  

Als Vertreter der Braun-

bären kann auch der im 

Zoo Dortmund gehal-

tene Brillenbär angese-

hen werden. 

 

Der Löwe als Bei-

spiel für den König 

wird in der Bibel 

über 130 Mal er-

wähnt. Ein Beispiel 

ist Daniel in der Lö-

wengrube. Der Lö-

we ist das einzige 

Raubtier, bei dem 

das Männchen 

deutlich vom Weib-

chen zu unterschei-

den ist (Mähne). Er 

gilt als Symbol für 

Gefahr, Kraft und 

Mut. Löwen stellen 

keine seltene Tier-

art dar. Sie kom-

men zunehmend 

aus der Wildnis an 

die Städte heran, 

ähnlich wie bei uns 

die Füchse. In der 

Rauminstallation 

ĂThe Dark Museumñ 

ist die Nase des ausgestellten Löwen durch viele 

Berührungen stark abgegriffen, wie die Skulpturen 

einiger Heiliger. Überträgt sich die Kraft des Tieres 

durch Berührung auf den Menschen? 

 

4. Haus- und Nutztiere  

Die Kamele im Zoo 

Dortmund sind die 

Zweihöckrigen 

Trampeltiere, die ei-

gentlich in den bibli-

schen Gegenden 

nicht heimisch sind, 

aber als Vertreter 

der Dromedare ste-

hen können. Diese 

haben einen Bezug 

über die orientali-

schen Besucher an 

der Krippe Jesu. 

Der Esel als Reittier spielt z.B. eine große Rolle 

beim Einzug Jesu nach Jerusalem.   

Steinadler, Wappen-

tier der Stadt Dort-

mund 

Turteltaube, Be-

stand durch Beja-

gung rückläufig 

Fernand Leger: 

Composition aux 

deux oiseaux 

(1953), © VG Bild-

Kunst, Bonn 2015, 

Foto: Jürgen Spiler 

Brillenbär, stark gefährdet durch Zerstörung 

des Lebensraumes 

Löwe, nähert sich zuneh-

mend den Städten 

Mark Dion: The dark mu-

seum (2014), Magische 

Kraftübertragung durch 

Berührung? 

Trampeltier (Zweihöckri-

ges Kamel), Wildtiere sind 

vom Aussterben bedroht. 
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Auch Schafe sind sehr wichtige Tiere der Bibel, so-

wohl als Nutz- wie 

auch als Opfertiere. 

In der Bibel gibt es 

viele Bezüge, z.B. 

das Gleichnis vom 

verlorenen Schaf, 

die Hirten, das 

Lamm Gottes, der 

gute Hirte. In der 

Ausstellung wird 

symbolisch auf den 

Wolf im Schaftspelz 

hingewiesen. 

 

Schaf und Ziege 

waren das verbrei-

tetste Vieh im Ori-

ent. Sie wurden für 

Grundnahrungsmit-

tel und Kleidung ge-

braucht. Die Aus-

stellung weist da-

rauf hin, dass man 

die Ziegen, die frü-

her von vielen Berg-

arbeiterfamilien im 

Ruhrgebiet gehal-

ten wurden, um sich mit Milch zu versorgen, als 

Bergmannskühe bezeichnet hat. 

 

Schweine tauchen 

nicht so häufig in 

der Bibel auf, da 

sie als unrein ein-

gestuft wurden. Als 

Beispiel gibt es im 

Dortmunder Zoo 

das Husumer Pro-

testschwein. Der 

Name geht zurück auf die Dänen in Holstein, die 

früher ihre Flagge nicht hissen durften. Sie hielten 

sich daher aus Protest diese Schweine, deren 

Zeichnung Ähnlichkeit mit der dänischen Flagge 

hat. 

Die Evolutionstheorie wird oft im Gegensatz zur 

Schöpfungsgeschichte gesehen. In gewissem 

Maße gibt es sie aber auch in der Bibel. So bei den 

Übergängen von Wild- zu Haustieren. Das Haus-

schaf muss geschoren werden, das Wildschaf 

nicht. Ziegen und Schafe wurden bereits vor etwa 

10.000 Jahren als erste Tiere domestiziert. 

 

5. Kriechtiere  

In der Bibel 

kommen 6 ver-

schiedene 

Schlangenarten 

vor. Die Sand-

rennnatter ist 

vergleichbar mit 

dem Stab Mo-

se, der zur 

Schlange wird. 

Diese Schlange 

kann sich tat-

sächlich stock-

steif machen. 

Auch der Pha-

raonenstab, der 

zur Schlange 

wird, ist ein Bei-

spiel für die bib-

lische Erwähnung. Es gibt aber auch den Teufels-

bezug, die gespal-

tene Zunge. Ande-

rerseits steht die 

Schlange aber 

auch als Beispiel 

für kluge Tiere. 

Schlangen werden 

auch heute noch 

verwendet, um 

Ängste, Träume 

und Phantasien 

darzustellen. Im 

Film Dragon Head 

#3 ging die Künst-

lerin Marina Abramovic eine mentale Grenzerfah-

rung ein, indem sich fünf Pythons auf ihrem Kopf 

schlängelten. 

(Text, Bilder: Wolf Malkusch, Bilder der Ausstellung 

ñArche Noahò aus dem Pressematerial mit Angabe 

des Copyrights) 

  

Schaf, domestizierte Form 

des Wildschafes 

Ziege, zusammen mit 

dem Schaf das erste wirt-

schaftlich genutzte Haus-

tier 

Husumer Protestschwein 

Sandrennnattern, besitzen 

Furchenzähne mit Giftdrüsen 

und gehören zu den Trugnat-

tern 

Marina Abramovic: Dragon 

Head #3 (1990) Video, © 

VG Bild-Kunst, Bonn 

(2014), courtesy of the Ma-

rina Abramovic Archives 
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Zoo-Projekte unterstützt von den Zoofreunden Dortmund 
Unsere neue Ibis -Voliere  
 

Die Zoofreunde haben beim Aus-
rªumen der ñaltenñ Ibis-Voliere 
mit großem persönlichen Einsatz 
gezeigt, dass sich unser Zoo auf 
unsere Mitarbeit verlassen kann. 
 
Unter Anleitung von Gartenin-
spektorin Ursula Hettwer haben 
wir viele Einrichtungen für die 
neue Voliere sachgemäß zur wei-
teren Verwendung lagern kön-
nen. 

 
 
Wir haben den Bereich richtig sauber hinterlassen 
und damit den Weg für die anstehenden Arbeiten 
bereitet. 
 
 
 
 

 
 
 

(Text, Bilder: Uwe Pothe) 

 

 

  

Ansicht der geplanten neuen Ibis-Voliere (Plan-Verfasser: Dipl. Ing. H.W. Neitzel) 

Die Zoofreunde haben beim 

Abriss tatkräftig mitgeholfen. 


